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Politik i hüten. t
Das Ende des steifen Flutes wird von den englilchen

berrenmobeaeitfchriften verkündet. Jedenfalls ist die »Me-
·.one«, wie der Fronzose diese früher so beliebte Kopf-
iedeckung nennt, so ziemlich auf den Straßen verschwunden,
ind ein herr. der sich noch im steifen but zeigt, macht
einen gebissen oorsintslutsichen Eindruck Der weiche .·-·"«-ut
hat auf ber ganzen Linie den Sieg errungen. Als Gründe
für diese Erscheinung werden in Fachkreisen die diesen-
preise angegeben, die für steife stüt- aefordert werden.
über man hat noch niemals in ber Geschichte der Mode
gehört, daß etwas, das besonders teuer war, dadurch un-
aiodern aeworden wäre. Gerade im Gegenteils Viel-
mehr dürfte der Grund darin liegen, daß dielhutiohrikanten
mit ben weichen Formen mehr verdienen und des-halb
kein Interesse mehr daran haben, den steifen but zu
ianzieren. Mollte man aber der Geschichte des steten
fiutes unb feines ersten Auftretens nachgehen, so könnte
man leicht aufs politische Gebiet kommen und beinale
annehmen, ber Sieg des weichen hutes bedeute den voll-
endeten Sieg des demokratischen Gedankens in (Europa.

Noliti und Suite! Zwei Dinge, die so wenig mit-
einander zu t n haben unb brcb fehr eng nistet-runden
oeiknüpst worden sind. Die Revolution, die das Auf-
kommen des steifen butes im 18. Jahrhundert in der
herrentracht hervorrief, war ein Vorzeichen der Isolitischen

 

Revolution, und die »Genies«, die noch englischer Mode -
im einfachen ärger, in hohen St lpenstiefeln und runden
steifen Hüten in den Solon ftürmten, brachten den neuen
Weist der Freiheit und der l‘ leicbheit mit. So warb denn
ber schwarze runde ‚Put, ber sich nach manchen Form-
ivandlungen schließlich zum Zylinder auswuchs, zum
hauptzeichen des Satabinertums, unb ber Träger einer
Lvlchen Kopibedeslung ward von allen Gutaesinnten als
lufrührer mit mißtrauischen Blicken betrachtet. Besonders
in Deutschland kämoite man gegen Ende des 18. Jahr-
hunderts verzweifelt aegen den runden steisen Flut. In
einer 5Polemik iener Tage heißt es« »Ter« runde but
schändet die Figur des Mannes; unter seiner Ueberslügelung
scheint er irgendeine schändliche Absicht, eine schwarze Tat
auszubrüten Offenbar ist der r: nde Hut dem behilflich,
ber den ’Blii’en anderer euischüpfen will; ein Mann
von seinem Gefühl wird daher schon dadurch ich
zweideutig zu machen fürchten.
winket für die "’erworfenbeit unb Schande, und da er
zudem-die Gesichts- und Körperform entstellt, so bar ihn
kein anständiger Mench tragen.“ Ein Engländer iain
damals sogar auf den sonderbaren Einfall, eine -olitis«1«;e
isarte von Deutschland zu entwerfen, auf ber die Ge-
sinnungen in den einzslnen Städten durch die Form bes
hutes gekennzeichnet wurde. Der Sohn Albions »reiste
auf .ii'üte“, wie er sich selbst ausdrückt. Er fand. daß der
die monarchische Gesinnung bezeichnende breiectige Fsut in
Gamburg schon eine wahre Seltenheit geworden sei; in
Berlin wollte dagegen der steife hat weniger gedeihen,
und in Dresden getraute sich der Beamte oder schon in
reiferen Jahren stehende Mann den res,.:ektswidrigen steifen

  

  

Tiefer Flut ist ein Schlupf; «
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. natürlich in ganz

Hut höchstens nur bei einer Landbartie auszufegen. Dei
heitigste Gegner dieser demokratischen thutf rm war bei
soc-Paul von Risßlond Er verbot ihn in feinem ganzen
Reiche ohne alle Ausnahmen und befahl, je‘oen, der mit
einer solchen Kopfbedeckrng angetroffen werbe, wegen
»reoolutixnärer Gesinnung« zu bestrafen. Ja, er ließ
selbst englische Of ziere ausweifen, die mit solchen steifen
hüten noch Netersburg kamen.

Je rascher sich aber ber demokratische Geist im 19.Jahr-
hundert verbreitete, desto schneller drückte er sich auch in
den Fiutiormen aus. Jn der Biedermeierzeit war ber
feudale Dreispiti des 18.Jahrhunderts bereits ausgestorben
und der Zilinder zur Tracht bes konservativen Mannes
geworben, so daß sich fortschrittliche tiefster bald von der
»Angftr hre« emonzipierten und die bis setzt übliche Form
des steifen butes einführten. Der »Reisolutzer« aber trug
nun den weichen Schlavpbut. der nach den italienischen
Beifchwörern »Carbonart-.f)ut« oder nach dem fiel en des
Jahres 18-:!—8«s«ecker·»f)ut« genannt a-urde. heinrich Laube
tat in seinem Buch über die sBarlan‘ente von 18448 lustig
geschildert, wie die Formen des Schlavphutes immer vers
wossener und ver ogener warben, je radikaler die Ge-
sinnung seiner Träger war. Mit dem Einsetzen der Zie-
aktion aber wurde der weiche Filzhut ebenso poliisch vers
dächtigt, wie es ein halbes ahrhundert vorher der Zolindei
gewesen war. und Liszt wurde «;8-·3 in Karlsruhe verhaftet,
weil er einen grauen Schlappdut trug, ben ihm Wagner
in der Schwsiz geschenkt hatte. Erhob sich damals der
Zvlinder wieder stolz in seinen steisften und höchsten
Formen auf den Köpfen der Staufer atinen, so ist er seit-
dem immer mehr in das Bereich zeremonieller Feierlichs
leiten verdrängt worden, und auch der steife but bot dem
weichen hat Nah machen müssen, der ihn nunmehr ans
scheinendvällig verdrängt

—--»«·.--..«W -..-«·.

Rund um Berlin.
Das entsetzliche illtkentat auf bie Siegesfäute, das

nahezu hunderte von Menschenleben vernichtet hätte, hat
Berlin größte (Erregung hervorgerufen.

Leider ist man der ruchlosen Verbrecher noch nicht hab.
· haft geworben, doch scheint man bereits bestimmte Spuren
zu verfolgen. Anscheinend sucht man sie in ausländischen
und kommunistischen Krei,en, wenigstens hat ber Stförtner
ber Siegessäule bekundet, daß einer der mutmaßlichen
Verbrecher eine fremde Sprache gesprochen habe, während
der Mann, der die Eintritts arten taufte, iießend deutsch
gesprochen hat. Auf Ermittlung der SBerhrecher wurden
im ganzen 50 000 „t Belohnungen ausgesetzt. Dazu steuern
bei das Berliner "7 olizeipräsidium ilUOOO ‚lt, ber Reichs-
kommissar für die Entwaffnung, Peters, 25000 oft und der
Staoistommissar für die öffentliche Ordnung, Weismann,
15 lib .Jl. Gegenüber unzutreiienden Meldungen eines
Berliner Abendblattes erfährt W. T. B. hierzu von zu-
ständiger Stelle, daß weder bereits ein großes Komplottfests
geste t worden sei, noch daß im Laufe des Montags in
Berlin umfangreiche Donamitlunde gemacht worden seien.
Im Berlaufe der isntwoffnungsaktion seien allerdings von

 

 

 

der Firiminalpolizei verschiedene Lager von Waffen und
auch von Sprenistoffen gefunden warben. Diese zeitlich
weit auseinander liegenden Feststellungen mit dem An-
schlag out die Siegessäule in Verbindung zu bringen, liege
indes bisher keine-let Anlaß vor Auch von ge lanten
Attentaten auf einzelne prominente Persönlichkeiten sei
der siiiminalpolizei nicht das geringste bekannt — Von
den bisherigen Ergebnissen der untersuchung und der ver-
folgten Spur könne im Interesse der Aufklärung des Beb-
brechens vorläufig noch nichts mitgeteilt werben.

ki- Schwerer Bauunfall. Jnfolge der Ententesvrdes
rungen wird zurzeit in Niedergoersdors bei Jüterbog eine
der beiden Lufifchifiballen abmontiert. Jm Verlauf der
Arbeiten brach am Montag die Halle plötzlich in sich zu-
sammen und begrub die dabei beschäftigten Arbeiter unter
ihren Trümmern. Es wurden 5Personen getötet, 7 schwer
und mehrere leicht verletzt.

Zwel Opfer des elektrischen Stromes. Jm Städtis
schen Eletrizitätswerk zu sJiummelshurg murbe in der
Nacht zu Sonntag der 18 Jahre alte Sohn des Schacht-
meisters August Schräder aus Tempelhof, der einer hoch-
sisannungsleitung zu nahe gekommen war, durch einen
Strom oon 100 000 Volt getötet. Schröer war mit
Reinigungsarbeiten an den Leitungen beschäftigt Auch
in den Städtifchen Elektrizitätswerken am Südufer zu
Berlin ereignete sich ein ähnlicher Unfall, ber glücllichers
weise nicht tödlich verlies. Bei der Arbeit an ber Flach-
spannungsleitung verunglückte der 42 Jahre alte Monteur
Fanzlau so schwer. daß er in bewußlosem Zustande in
das »L"irchcw-Krankenbous gebracht werden mußte.

Ein besiechlicher Beam er. Dieser Tage wurde der
Polizeimosor L a m be cf verhaftet. weil er fich Geschenke
hatte machen laffen, um Interessenten Zulassungsbescheinb
gungen für Kraftsohrzeuge zu beschaffen-. Mumssbereits
aufgeklärten Fall ließ er sich 1000 „ff geben. Angeblich
soll die Afsäre noch weitere Kreise ziehen.

Auf der Flucht niebergefcho" en. Eine Streife der
Schutzpolizei an ber Ecke ber Mainzer und Biebrichstraße
zu Neukölln bemerkte nachts zwei Männer mit einer Kiste
und einem Sack. Als die Beamten auf bie beiden zu-
gingen, warfen diese ihr Gepäck weg und liefen bauen.
Da sie trotz wiederholter Haltruse nicht stehen blieben,
feuerten die Beamten mehrere Schüsse auf sie ab. Einer
der Männer stürzte in den Kopf getroffen nieder. Er
wurde der Charit als sJ‘iioliaeigefangener zugeführt. Sack
und Kiste enthielten Dieb-want-

Volkswirtschaftliches.
+ Der Wohnung-von in Deutschland. Nach neueren

 

fAnaaben der Länder, die allerdings noch nicht ganz
vollständig finb. ift,
minifterium fchreibt,
gonnenen unb

wie man aus dem Reichswirtschaftsi
_ bie Zahl der seit Kriegsende be-

iertiggestellten Wohnungen (Dauer-, Be-
helfs- und Notwohnungen) größer. als bisher geschätzt
wurde. Danach ist etwa mit folgenden Zahlen zu rechnen-
1. in Angriff genommen find rund 210000 Wohnungen
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Das sollst-aus tin Teuielxskgramb
DetettiviRoman von F. E d u a r d P f l ü g e r.

lNachdruck berboten.)

    

Herr von Baron wurde, je näher diese Tage riickten, desto
aufgeregter und beobachtete den deutschen Polizisten mit arg-
wöhiiisihen hingen, weit er so gar nichts fals, was er tat, ja,
ni t einmal erfuhr, was er dachte. Breitfcixwert hüllte sich
me r denn jJe in tief-es Schweigen und an einem ber wichtigsten
Tage, dem Besuch in Daruistadt, war er gar aus dem Gefolge
verschwunden Wäre Herr von Boroff nicht gewohnt gewesen
blind zu gehorchen, so hätte er jetzt einfach gestrcitr oder auf
eigene Faust einen Sicherheitsdieiist um feinen Souveräu
organisiert- Er konnte ja nicht ahnen, daß Breitsehwert
während der ganzen Tage vielleicht kaum zwei Stunden ge-
chlafen hatte, sondern mit Unterstützung der allerbegabtefteu

huder "eben Fußhreit Landes, das der Zar zu betreten
atte, ab .püren ließ, um vor allen Dingen nicht nur ein
ttentat zu verhindern, sondern auch so geschickt zu vereiteln,

daß die kaiserl-schen Herrschaften gar»uichts davon erfuhren
Denn gerade das hatte ihm der prcuszisrhe Minister des nuern
ans Herz gelegt. Der Kaiser von Runlaiid sollte die (Sinn nbung
zahm daß er sich in den Grenzen des befreundeten Kaisers voll-
iumen sicher fühlen tonnte.

Am meisten Sorge machte dem Doktor der Gottesdienft
in ber griechischen Kapelle zu Yziesbaden und die Tatsache,
daß eine Anzahl vornehmer rufsifkher Damen, die zur Kur
teils-i in Wiesbaden selbst, teils in Hamburg und anderen
Taunusbäderu weiiten, nach diesem Gottcsdieust bei der
Zoran zum Haudkuß zugelassen wurben. Das _war ber:
einzige Augenblick- in. dein das riifjifchcHerrscher-paar·m engere
Berührung mit Streifen lam, unter denen sichmeohl ein Mord-
gcselle verbergen formte. Darum richtete Breitfchwert sein
auzes Augeumcrk auf die griechifrhe Schelle, die er Tag und
tacht unter schärfster Veo achtung „hielt. Fine'b‘camen ber
Damen waren alle genau in einer bestimmten Reihenfolge au -
ge chri‘chen, über ihre Persönlichkeiten bestand kein wer el, sie
gehörten ber hegen Gesellschaft an und die Auskuut ii er ie
war nach jeder ichtung hin ausger net. Trotz- em konnte
auch eine von jenen Damen eine Ni..ilistiii sein und einen  

Mordaiischlag ausführen. Es war ja nicht das erste Mal, daß
unter den Mitgliedern einer Verschwörung Personen des
höchsten Adels gefunden wurden.

Vreitschwert hätte diese Handkufzzeremonie gern verhindert,
das aber ließ sich nicht machen. Fürst Prugawin, der seinen
Souverän in dicker Richtung fonbicrte, erklärte, daß man Aller-
höihfterseits aus dieser Zeremouie bestand und daß nichts anderes
Pessehehen könne, als die denkbar größte Vorsicht walten zu
a en. -

I „Schön, fchön, aber Eure Turchlaucht werden mir er-
lauben, meine Dispositiouen ganz- in meinem Sinne zu treffen.
Darf ich die Säfte ber III-einen noch einmal bekoiiiiiieii«s«

»Seidstoerftäiidliii), lieber flotter.”
»Und um bitte ich Sie, Dririhla:icl;t, den Damen aufagen

zu lassen, daß Ihre silzjcstät sie vor dem Haudluß . . . .«
er starrte einen Augenblick ins Leere und besann sich . . . .
„alfo heute Abend zu sprechen wüiische.«

»Das geht nicht, Dosior Vreitschivert, die Dispositionen
sind für heute Abend bereits getroffen.” _

»Ja, icl weiß, es ist heute Festvorsteliuug im Hofthcater,
an der die Haiidlußdameii fäixitlich sicherlich teilnehmen. Sie
müssen das möglich maclseu, Esssärsh es sollan den Dispositioncn
nichts geändert werben, ber Zar braucht davon gar nichts zu
erfahren. Es wird den Damen nur durch eitlen Hofbedienten
ange«agt, daß Jhre Majestät sie heute Abend zu sehen
wünschen, und wenn sie alle da sind, wird einfach wieder
abgesagt.« —

»Was wollen Sie eigentlich, lieber matter?"
»Ganz einfach, ich will bei diesen zur-if bevorzugten

Handlüfserinlien.....«
,,Scicn Sie nicht so ironisch-«
,,Lasfen Sie mich. Fürst das ist so meine Art, also

ich will bei diesen ‚man isoausfuchuug halten lassen und zwar
von Trifft-schen Pollux-keus-

„nach bei betten, die in Hamburg, Sodeu oder gar in
salkenftein wohnen?" .

»Auch bei denen, so weit sie nicht bereits in Wiesbaden
sind und sich in dem oder jenem Hotel niedergelassen haben."

»Ich muß mich Ihnen ja fit en, benn Sie ind für die
Tage unseres Aufenthalte-Z in Deutschland der Dhergeremoniens
inrifter insofern- als Sie alle Dispositionen sur Sicherheit  

meines allergnädigsten
dabei, ich werde das
Ihre, Kardinal-« ·

·,,Ah, ich sehe, Sie sind gut belesen in Jhrenr schule;
mein Fürst,« . · ‚ é

lEber Fürst verbeugte sich höflich und reichte dem Doktor die
an

,,Wofür soll ich Sie vorschlagen, lieber Freund, der Sie
sich so verdient um meinen Souverän machen? Sie haben
unter ben Orden Rußlauds die Wahl, Sie brauchen nur einen
sunsch zu äußern."

„‘Earüber werden wir sprechen, mein lFürste wenn ber
Zar wieder glücklich in Hisetersburg ist, Dauer nicht."

Eine halbe Stunde später gingen ·Ordonnanzen des
laiserlich russisrhcn Hauptqiiartiers in bce Wohnungen der
Damen und gaben dort ein Schreiben ab, nach) dem Ihre
Majestät die Zoran die Damen heute Aben _nach oder
während der chivorstcllung zu sehen wünschen AInzwischen hatte
Breitschwert eine Konfcrenz mit dem Graer oroff, worin er
bie- Anweisung erteilte, dass mit aller Vorsicht mindeste das
irgend eine von den Damen etwas erfassen wur e, ein
deutscher und ein rufsischer Polizist m den - ohnungen Haus-
suchuiig halten sollten. . »

Das war nun sehr schwer, denn ein großer Teil der Herr-
fchaften, von denen einige dem höchsten Adel Rußlands anges-
hörten, hatten natürlich ihre Dienerf aft« zuElPause und es
onnte sclwer vermiedeii werben, daß die e eine itterlurigvow
der Dur Jsuchung der Wohnung machen warben. Bei einigen,
tie von den umliegenden Tauiiusbadern nach Wiesbadcii gez
kommen unb in einem Hotel abgestiegen waren, ließ sieh diese
Durchsuchuiig vollkommen geheim ins Werk fegen“, da es sich
ja um weiter nichts handelte, als das-. _otelgnnmer zu o nen.
und bic betreffenden Recherchen anzuste en. Wo Diene chaft
mit im otel war, wurbe fie geschickt durch die Beamten ent-
fernt, in essen der russische Fahuden der ganz be onders für
olche Arbeit geeignet»war,« isten, Kasten und 8o er unt· der
Ge icklicl fett eines Ginbrechers vurchnoberte, wobei ber deutsche
Poslcigist ache ielt ober, wenn man imBilbe des Einbrecher!
bleiben will, S miete stand. ·

Mermis ists-s

.errn umstoßen dürfen. nebenan"
tötige veranlassen . . . Tun Sie das



davon ründ Blililiohioti lind Vehelswohnungem Von
diesen Wohnungen eixtfallen auf Orte über til-noli Eins
wohner etwa 5 Prozent, auf Orte v n Los bis 100 000
Einwohner etwa til slirog'nt, auf Orte vxn 2. bis 2000€
Einwohner Z» Prozent cui- Lrte unter 2000 Einwohner
1 Prozelt 2. Fertiaaeftellt waren am 1. Oktober 192i.-
runb 15 000 Wohnungen. Diese Zahl diirite sich bis
zum 21. Dezember 1 iztl üin rund 1500:) vermehrt haben.
so daß etwa mit 165000 vollendeten Wohnungen ge-
rechnet werden tann. Die oben angeführten Zahlen
müssen einstweilen unterBorhehalt geliehen werden. End-
iültige Angaben sind erst nach Einganz sämtlicher Unter-
lagen möglich.

Dr. Simons über weitere Ver-
handlungsmäglichkeiien.

Der wirtschaftspoliliiaie Ausschuß des Reichs-wirtschafts-
rotes hatte sich arti n. März verlamnielt, um über Die
durch das Eintreten der Saiiktianen geschaffene Lage und
die etwaigen Folgen schüssia -u werben. Daß es sich
nicht um iine beliebige Sitzung hani-elte, s ndern um
wirklich in gewisser Beziehung esnen Schritt nach vorwärts
zu tun, erhellte fi on Der Umstand, daß neben Mitgliedern
des Vorstand s und des Außeiihandelsssttntrollaüsschu les
des Reichswirtfchaftsrates auch der Reichswirtschaftsminifter
Dr. Scholz unb Der Minister des slluswi rtigen er. Simons
anwesend waren. Diesen beiden fiel die hauptaufgabe zu,
den gegenwxirtigen Stand darzulegen.

Der Reichswii·is.t;aftsniinister erhob zuerst auch seiner-
seits ilsrotest gegen diese sxgeirannten Santtionen, ·Veil lür
sie durch Den iBriebencoerirag keine Viechtsgrundlage ge-
geben fei. Es war erfreulitt, aus sein-n alten zu ent-
nehmen, rasz Deutschland tiicht allein p..fsiven Widerstand
lei .et, sondern auch zu Abwehrmaßnahmen übergehen
will. Mit Recht wies er dorallf hin, daß Teutschland wenig
von seinen bisherigen Gegnern, besonders auch bin Eng-
land nerde lauen länneii, wenn sein Außenhandel durch
die verlangte : ( prozentige Aiissührabgabe ges rasselt werde.
Er empfahl dem Außenhiindel deshalb, sich ans die ver-
änderten Verhältnisse einzustellen und sich neue Absatz-
gebiete zü suchen Er erklärte es als die vornehmste Alls-
gabe Der egierung, hier dem anndel auf alle Fälle die
neuen Wege erleichtern zu helfen.

Jn ähnlicher Weise drückte sich auch der Außenminister
Dr. » imons aus, der aber auch hervorhob, daß die deutsche
Wirtschaft ähig gemacht werden müß. den Ansturin der
Zwisngsmaßnahmen zu ertragen. Er wies dabei auf die
große Gefahr der Arbeitslosigkeit hin, die die Saiiltionen
zur Folge haben könnten unb Die Demnach abgewendet
werden müßte. Neben dieser negativen Seite unseres Ver-
halt2ns mochte der Minister aber auch Darauf aufmerksam,
daß wir auch pa tive Ausgaben zu erfüllen haben. Er
sprach dabei die sichere Zuversicht aus, daß man über kurz
oder lang doch wieder zu Verhandl ngen lommen werde-,
w s um so sicherer sei. je sicherer und e ruhiger wir unsere
gegenwättige Lage überdenken unb ie fester unsere Nerven
ind. Auch der Minister ist der Ansicht, daß die « egner
Deutschlands schon jetzt eingesehen haben, daß es unmög-
lich ist, schon in der gegenwärtigen Zeilf anne aus lange
Jahre hinaus sich auf Annuitäten festzülegen.

Dann entwickelte der Minister den Plan, wie er sich
die weiteren kommenden Verhandlungen denkt. Damals
wird Deutschland in erster Linie die Wiederaufbauaufgabe
in den Vordergrund rücken, und er bezeichnete es als not-
wendig. Dabei'mit einem vollständig umrissenen Programm
hervorzutreten. Es fei nicht unerwähnt, daß wir fo schon
früher uns erboten hatten, tätig am Wiederaufbau it-
zuor.«eiten, es aber Frankreich nicht einmal für nötig ae-
halten hat, uns aus unsere Anregungen hin auch nur einer
Antwort zü wiirbicen. Aus der französischen resse haben
wir fedoch ersehen können, welche Widerstände in Frank-
reich gegen eine aktive Beteiligung Deutschlands am Wieder-
aüsbau der zerstörten Gebiete Nordfrantreichs bestehen. Mit
Recht hob der Minsster dabei die große FinanznotFrantreichs
herbor, Die dringend der Ablilfe bedarf. hier tam er auf
seine L-ieblingsidee, die internationale Anleihe, zurück. Die
durch-dienen er allerdings selbst als den schwereren Teil
der kommenden Verhandlungen bezeichnete. Also Wieder-
aufhausrage und iiitern tivnale Anleihel Das wird das-
jeiiige fein, was Deutschland voraüssichtlich vorschlagen
wird, falls Dr. Simons wieder unser Unterhändler bei den
nächsten its nferenzen ist. Die sBeratungen ergaben übrigens
vo e Einmütig eit. So war man sich besonders ilat, daß
die Sanktionen vorläufg ertragen werden müßten. Dies
ist immerhin erfreulich, Da Dann unsere Gegner leben. daß
ihr Bluz bei uns doch nicht immer verfängt.

Deutsches Rein).
+ Die Vereiiiigten Staaten als Schiedsrichtork
,,Moi«ning Post-« meidet aus Washington, daß ein

Vorschlag, die Vereinigten Staa en fallen als Schieds-
richter zwschen den Lixlilerten und Deutsch-
land au treten, Der von bedeutenden Reuborker Ge-
schäftsleuten gemacht wurde, jetzt vom »New 5Jork
herald« warm sertreten wird. ,,F)erald« schreibt, keine
der beiden Parteien könne jetzt etwas unternehmen
ohne eitle Unterstützung von außen. Als Vermittler
würden « die Bereiiiigten Staaten ihre Stellung der
Nichtei-inilschüng in europäifche Angelegenheiten nicht
aufgeben, fnbern nur das Hardingfche Programm der
Wiederherstellung des Friedens um des Friedens willen
Durchführen. „bernlb“ erklärt, das Haupinteresse der Ver-
einigten Staaten sei die wirsschaftliche Wiederherste«ung
Europas im Interesse des amerikanischen handels. Es
handle sich um eine kommerzielle und nicht politische Be-
wegung. Denn solange die Truppen Der Alliierten in
Deutschland ständen, sei es schwierig für Die Vereinigten
Staat n, Friesen mit Deutschland zu machen-—- Während
nun einige Senatoren Dem Plan einer amerikanischen
Verntit luiig nicht abgeneigt finb, erklärt die Mehrzahl der
Senatoren, es sei unmlglich, diesen Plan ernstlich in Er-
wagiing zu ziehen.

JM Anschluß hieraii sei mitgeteilt. daß der Londoner
Berichterstatter der »Ehicago Tribune« öUk Frass
der alliierten Kriegsschulden eine Aeußerüng eines unge-
naisnten englischen Diplomaten mitteilt, Der bei allen
Fried nskonferenzen seit Versailles eine führenbe Rolle lik-
spielt habe. Der Diplomat sagte unter anderem, jeder
vernünftige Mensch in England wisse, daß ongland nie
einen Pfennig weder von Deutschland noch von seinen
altikerrn Schüldnern bekommen werde. Amerika
halte Den Schlüssel zum Weltsrieden in
Der F)cln d- und es werde nicht eher wir lieben Frieden
geben, als bis Amerila eingreife.

+ Der deutsch-ichwedi;che Handels-und Schiffahrte-
vertrag

oom 2. Mai 1911 ist am lö. März 1921 außer Kraft ge-
treten. Infolgedessen werben Die dadurch bedingten Zoll-

 

 

tarifänderungin vom 16 März 1("21 ab wirtfani. Darauf
lll zunächst ein vertragslofei Zustand eingetreten, doch sind
heil-e Regi rungen darin einig. daß in weiteren Verhand-
lunaen möa ichft bald die Gruridlsge für ein neues Ab-
lvmmen gesucht werden soll. Die erforderlich gewordenen
Aenrerungen sind in Der bereits erschielienen Nummer b“ Des
«Reichszollblattes« abgedrückt und werden, soweit sie Das
Warenverzeiiiinis zum Zolltarif und die Anleitung für die
Zollabfeitigung betreffen. alsbald im »Zeritralblott für
das Deutsche Reich« be anntgegeben werben.

—r Die Jiote Der r eaarallOnslommlifion
vom 15. März über Arttlel 2 5 Des Friedensvertroges ist
nunmehr im Wortlaut in Berlin eingetroffen. Da ihr
Fiauptsnhalt bereit-z bekannt wurde, ist es wol-il nicht er-
forderlich, des sJiiiheren Darauf einzugehen. Von deutscher
Seite wird durch W T. B. folgendes dazu erklärt:

»Bekanntlich steht die deutsche Regierung auf dem
Standpun t, daß die 2) M illiorde n bereits gezahlt
sind. So te nach ein Fehlbetrag vorliegen, so würde Das
lediglich die Zahlün spfllchten Deutschlands nach dem
1. Mai 192l erhöhen. Die nicht eingelästen ünverzinss
lichen Schatzanweisangen wären in verzinzliche umzu-
tauschen (3 12 Zusatz l der Anlage l zu Artikel 244 des
VertraaesJ Der Demgegenüber in Der Note der Reparas
tionskominissivn vom ‚5. März eingenomiiene Stand-
punkt ist auch wirtschaftlich unverständlich. Die plötzliche
Entziehüng eines sehr erheblichen Teiles der Deutschland
noch zur Vertilgung stehenden internationalen Zahlungss
i« ittel würde die von den Jnteralliierten noch in Lon-
don angeblich angestrebte endgültige Regelung eitler
geordneten Abtragung der deutschen Reparationso ichten
völlig unmöglich machen. Sollte hinter dem angedrohten
Schreckgespenst D.r plötzlichen Zahlung von 1 bis l-
Milliarden Gold, also bis über 150 Milliarden Papier,
die Absicht fiehen, uns Die Pariser Beschlüsse nachträglich
schmackhafter zu machen, so tönnen wir in aller Ruhe
darauf hinweisen. daß diese Beschlüsse diese Frage völlig
offen ließen. Anscheirlend bezweckt l«an, eine nachträg-
liche Begründung der Londoner Zwangsmaßnahinen zu
schaffen, die das allerdings bitter nöt.g haben. Fast wie
eine Jr.:nie mutet es on, daß zum Schluß der eben in
London von der hand gewiesene Ge d an ke der A n--
leihe von der Reparationstommisiion aufgenommen ist.
Als ob die Anleihe nach Verhangüng der Zwangsmaß-
nahmen größere Aussichten hätte! Wie wir erfahren.
wird die Beantwortung der Note alsbald erfolgen.“

+ Der München Berliner Jlolenmerhiel.
Der Wortlaut der von der baherischen Regierung

unter dem . Februar 1931. an Die Reichsregierung in
Berlin gerichtete: Erklärung wird nunmehr amtlich be-
kanntgegeben. Wir geben daraus nachstehend die wich-
tiüften Stellen wieaer: „Die baneriiche egierung hat in
der Frage der Entwosstiung und Au löfung Der bayerischen
Einwohnerwet,ren bisher ünverrückbar an dem Standpunkt
festgehalten, daß l. Die Forderung der Auslosüng in Dem
Friedensbertrag keine Begründung habe, und daß demzu-
folge eine rechtlich begründete Verpflichtung der deutschen
Eitegieruna zur Auflösung der Einwohnerwehren von den
alliierten Mächten nicht in Anspruch genmmen werden
könne. 7. Die Entwa nung Der binwohnerwehren ist lzwar
grundsätzlich in Aussicht zu nehmen, ihre Durchführung
in Dem vom Gegner vorgeschriebenen Zeitmaß und zu
den von i m bestimmten Terminen aber nicht möglich,
da mit Rücksicht auf die bestehende Bedrohung der staat-
lichen Ordnung auf der einen Seite und der dem Staat
und Reich zur Verfügung stehenden ungenügenden Macht-
mittel aus der anderen sc ei e der Beoöl erung Die gegen-
wärtigen Selbslsch ßorganisntionen nicht entrissen werben
könnten, und auch gar nicht entrissen werden tönnen, Da
sie diesem Versuch Widerstand entgegenseßen würde. An
diesem Standpunkt hält Die ba eliiche Staatsregierung
nach der Pariser (in-wo. nungs-note gegenüber fest, sie
ist derMeinung, daß alles, was über den Friedenstiertrag hin-
ausgeht, ftri te abgelehnt werden müsse und daß es sach-
lich und taktisch utirichtig sei, die Entwa nungs rage von
der Reparationsfrage zu trennen üiid das Entwa nungs-
diktat schalt jetzt in Vollzug zu fegen. Die baherische
Einwohnerwehr ist eine Selbstfchutzorganisation, die keinem
anderen Zweck dient, als Die Sicherheit Der Person unb
des Eigentums zu gewährleisten unb Die Ruhe und ers
nung im Staate ausrechtzüssrhaltem Der Verdacht. sie sei
ein Instrument im Dienste reaktionärer Restaürationsi
bestrebungen und niilitärischer Revanchepolitik, von dem
die Verbondsmächte, nicht ohne Zutun solcher
einheimischer Streife, welche an Der Beseitigung
der Einwohnerwehr interessiert find, beherrscht werden, ist
durchaus unbegründet. Für die Maßnahme, die die
Reiirsregielung in Verfolg ihres Standpunltes nunmehr
vorkehren zu müssen glaubt. unb w e die banerische Staats-
regierung voraus-fest, selbst zur Ausfüirüng bringen wird.
maß die ba etliche Staatsregier ng die volle Ver-
antwortung der Reisfsregiernug überlagert.“

.————-———

Parlameniarifchesn
Deutscher Reichstag.

Berlin, 16. März 192l.
Eine schier endlose Sitzung.

Noch immer handelt es sich um das Ministerium des
Innern. Rede um Rede steigt lind kein Ende ist abzu-
sehen. Allslimmung iolgt auf Abstimmung, mit und ohne
hammelskrung mit und ohne Ramensaüfruf. Man kann
der Fülle des Stoffes bei knaprem Raum nicht mehr ge-
recht werden. Am Mittwoch würde es schließlich auch
den Vertretern der großen Presse zu viel. Sie machten
um l".10 Uhr abends, nachdem sie vom frühen Morgen
an angestrengt tätig waren unb den Achtstundentagl ngst
überschritten halten, Schicht. Die berren Abgeordneten
aber redeten noch bis 1’212 Uhr. aber von der Fülle der
Weisheit, die von l/210 Ulr bis 1 212 ihren Lippen ent-
strömte, wird die Mitwelt schwerlich etwas erfahren, Da
eben" Die gefamte Presse sich darüber ausschweigt; aber
wenigstens haben die Fierren die Genugtuung, daß ihrer
Weisheit höchste Fülle in den stenographischen Berichten
wohlkonserriert aufbewahrt wird. Gesprochen und he-
scbloffen würde über die Fragen der besten Schul-
art, die Vorzüge und Nachteile des Kinde-, das Anwachsen
der- Tüberkülose und das Schittsal der bisherigen einbetten-
anftalten. Abzefttmmt wurde über rund b0 ffünfzigi
Anträge-. Durch sie setzte man u. a. einen besonderen
Bi dungsaus man ein, Dem man sofort ein rundes Dutzend
von Anträgen zur weiteren Erledigung übergab; ferner
bestimmte man, daß die Kinder sich nicht zur Teilnahme
am « eligiensunterricht anzumelden, wohl aber abzümeloen
haben, falls er niittt gewünscht wird. Dem Reichswantse-
rungsamt bewilligte man Die gewünschten Summen. far-
Derte aber feinen Abbaü in einer Ents.hließun . weil es
nicht nur überflüssig, sondern bisweilen sogar f ädlich fei.
Dann gab es noch eine Polizeidebatte und vieles andere
mehr.

 

 

 

 

Ausland.
+ Die ruisiictie Gegeltre«olution.

Auch während der letzten Tage hat der Artilleriekampf
zwischen Sir nftabt unb den Stüitenfarts angebauert. Die
Verluste der otsn Truppen während der·Belagernng
von Kronstodt sollen 800J Tot· betrogen, txußeroemseien
5000 Mann bolschewislische Truppen zu den Aufitandischen
übergegangen. — »Nordi3ta Preß Eentralen« meidet aus
helfingfors, daß die Lage in Petersburg sich
weiter zugespitzt hat. Der Aus ruch der Revolutlon
wild jeden Augenblick erwarten Verteidigung-«
stellungen würden 18 Werst südlich von Beten-;
iurg ausgebaut. Wie ferner der Zeitung ‚‘Bolitien
aus helfingsors telegiaphiert wird. besiatigt es sich,
daß in Vetershurg die ganze Arbeiterschaft zu den Kron-
städter Revolutinnären hält, und»daß auch »das«f)e«er in
Petersburg nicht mehr zuverläsfig ist. Das ob1.viegiment
in dirasiiaalnorka ist zu den Revolutionaren nbergetreten.
-—- Der „‘Berlingste libenbe“ wird aus rielsrngtors tele-
graphiert: Das zltebolutionskomttee in Kronstadt
hat bezssglich der Haltung des Kolilltees gegenüber den
Rommünisten eine Entschließung angenommen. Darin
niro Lenin als Der einzige ehrliche Jdetallst
unter den Moskauer Machthabern bezeichnet, wthrend
:rotzki, Sinowiess und die übrigen Elemente _feien. die
nur ihren eigenen Vorteil erstrebten und für die Zukunft
diußands schädlich seien.

kleine politisbe Jla brihten.
+ Absttturüungsoriefmarkem Die Jiiterolliierte Ram—

miifion in Dppeln gibt betannt, daß am Abstllinnungstogeches
fonrere Briesmarteii in Den Werten boii zehn bis hundert Bienntgen
einschließlich ausgegeben werben. Die bisherigen Briefmarten
werden nin Dem Ausdrück: ,,Abititnmuiig ‘30. lit. 2|“ verfallen—

Aue-gewiesen aus D.tn beichten Gebiet würden der
Präsident der viel.nsbermögensoerwaltung, Kett, lind noch drei
weitere Beamte. Anlaß zu dieser Ausweisung gab die Wetgerung,
einen Ton-baden wiederherzustellen, den die Besatzung in stahlen;
get-wert hatte. .

Englrlcher Antrag auf Einmarsch in Bayern. „Dann
Mail0 berichtet, daß die Nationaliften im Unterhaus einen Antrag
auf Besetzung boii München und aus den alsbaldigen Einmarsch
in Bayern gestellt haben, falls Die boyerifche Regierung die Auf-
lösung der Einwohnerwehr berweigere. Bonar Lotb ertlaiJe namens
der Regierung, daß die banelische Widerspenstigkeit neue Sanktionen
der Alliierten erforderlih mache, über Deren Art und Weise Ber-
handluitgen schweben.

+ Die tharatioitsbill ist in der Ausschußberatung des
Untershauses ohne wesentliche Aenderüng angenommen warben.

+ Gegen die tichechifche Entfchädigungsfardekung.
Nach Mildn gen aus Prag würde im Senat von deutsch-bürger-
li her Seite eine Jnterpellation an Die Regierung gerichtet, tti der
ge en die Entlchädtgüngsforderutig der Tschechoslowakei an Deutsch-
land in Flöhe bon 40 Millionen tschechoslowallschen Kronen in
scharf ler Weile protestiert wird.

+ Aeuderung der Völkerbundsbakte? Die Mitglieder
der Kommission für Aenderüngen arti Völkerbundspakte siird auf
den 6. April nah (Senf einberufen warben. Bis jetzt sind von
sieben Staaten elf Avänderungsanträge eingereicht worden. Die
Regierung-n der Volkerbündsftaaten werden eingelaben, ihre An-
träge bis züiii öl. März eiilzurei.tieit.

Eber spanische Räumen-at hat beschlossen, alle f) a n d ei s-
ferträge zu verlängern, bis ein neuer öolltarif fertiggeftellt
ein wird.

Briand sprach am Mittwoch in der französischen Kammer
über die Lotido ler Verhandlungen U. a. stellte er fest, daß auf
den rehten {Rheinufer Die franzüfische Flogge an der Seite der
eslglisiien uild belgischen wehe. Diese gemeinsame handlung be-
tü de den Wi .eii, Deutschland zu zwingen, daß es seine Verpflich-
tagen erfülle. Jn London habe er den ihm von der Kammer
erteilten Antrag nach besten Kräften durchzüdrücken versucht.

T Der ruffif..,-englifche Handel Vertrag ist am Mitt-
will in uoridon unteizeihnet warben. ll. a. bestimmt das Ab-
k .nmen, daß beide Vertrags-teile sich der Propaganda gegenein-
ander enthalten, Die Bloctade sollen lassen und den Post- und
telegraphifchen Verkehr irrt gleichen Uinfange wie 1914 wieder auf-
nehmen. -

+ Der politische Geiieraisireik. Der Warschauet
«Vrzeglad Wie zornn« behauptet, daß der vor einigen
I aaen ansgebrochene Generalftreit in Polen durch deutsche
Aaeüten veranlaßt worden sei. Di.fe Behauptung ist
n türlch eine tendenziöse Er ndüng und nur aus Dem
Bestreben erklärl«ch, die Aüsmerkfatnkeit von Den traftlofen
Zuständen unter den polnischen Arbeitern abzulenken und
die olnische Abstiinmungspropaganda in Oberschlesien zu
un erst ßen.

+ Nationaliiierung einer deutschen Kohlen-trübe.
Die belgische Regierung hat, wie Der Arbeitsiiiinister in
einer Verstmmlung mitgeteilt hat, Die Absicht, eine deutsche
Kohlengruse in Wandre, die unter Sequefter fteht, dazu
zi betrugen, um eine Probe mit der Nationalisierung zu
machen. Es soll der Kammer in aller Kürze ein Antrag
zugehen über das System der Verwaltung dieser Girube.

"ine iranröt’ifme Berlenmbung. Ein gewisser
fienrn Bei leistet sich in einer Korrespondenz der »Ere
Noüvelle« ein starkes Stück. Er war in Ruhrort und hielt
sich dann in Berlin auf. und Dürfte etzt wohl nach Ober-
schlesien gegangen fein. Er sagt, als Die französischen
Soldaten in Riihrort eingezogen wären. hätten ihnen die
deutschen Damen mit Vergnügen zugel ichelt Einige
Offiziere hätten sich darüber erregt unb hätten rasch eine
mst - veransta.tet. Sie hätten erfahren, daß am Tage
bot dem Einzug 300 ‘Berlinerinnen, Die man in Bars und
Weinhäussrn requiriert habe, unter Führung eines im
Lande bereits bekannten Deutschen dort angeko nmen seien.
Alle seien oerseucht gewesen. Man habe fie wieder
nach der preußischen Hauptstadt zurückgeschirrt. Diese
Evisode werde in Frankreich. so sagt der Berichterftatter,
erstaunen. Aber er glaube sich zu erinnern, daß ähnlich
schon gegenüber Marfchall Turenne in Der Psalz verfahren
worden sei.

+ Ein neuer gamma-m. Jngenieur Brezzi in
Rom, der Erfinder eines neuen Fallschirmes, ier von
fedem Lustfahrzeug aus benutzt werden kann, hat mit
seinem Abparat einen Versuch gemacht, indem er sich
von einer .höhe von 300 Metern in der Nähe von Forte
Trianfole fallen ließ. Der Versuch ist vo ständig geglückt
Die Er .ndung ist von der spanischen Regierung angekaust
warben.

Aus dem GerichissaaL
Stern Prozeß v. Kessel. Jnfolge seines immerleibenben

3uftanbes wurbe Der Angeklagte, um die Durchführung des Pro-
zesses unter allen Umftä gden siiherzüstellen, gegen Stellung einer
Kaution von 150 000 „lt auf freien Fuß gesetzt. Aug Der Beweg-
mltng des Angeklagten ist als interessant hervorzuheben-seine An-
gabe, daß er über die Entfernung des Leutnants Marloh u. o.
auch mit dem damaligen Reichstvehr.-liinifter Noske gesprochen hube.
Dieser sei ebenfalls Der Meinung gewesen, daß in keinem Falle
der Prozeß Marloh zustandetommen dürfe. — _
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Aus breiten uiid Umgegend.
Brockau, den 19. März 192l.

II- Des Karfreitags wegen erscheint nächste
Woche die eilung nur ziveimal und zwar am Mittwoch
unb Sonnabend.

An die Brockauer Mieterfchastl
Vom Vorstande des Brockauer Mieterschutzoereins

erhalten wir folgende Zuschrist: »Die seinerzeit vom
Mietseinigungsamte eriolgte Festsetzung der Mieteri,
auf Grund der erhöhten koiirniunalen Belastung war
bei den meisten Brockauer Häusern bis einschließlich
Monat März 1921 erfolgt. Mit Ablauf dieser Frist
muß eine Neufeftfetzung erfolgen und wird vom Miets-
einigungsamte in nächster Zeit eine Neuberechiiung
der kommiinalen Zuschläge zur Miete erfolgen. Um
in der Mietszahlung keine Stockungen eintreten zu
lassen, empfehlen wir unsern Mitgliedern, die gegen-
wärtige Miete bei der nächsten Zahlung weiter zu
entrichten. Nach der neu erfolgten Festsetzung der
Mieten käniien dann später zu viel gezahlte Beträge
in Abzug gebracht werden.

Durch Garten nnb Feld!
VI

Die Pflege der Beerensträiicher.
Der Johaniiisbeerstrauch treibt seine Blüten aus

den Knospen der jungen vorjälirigen Zweige, am reichlichsten
aber trägt er an ten Friichtfpeßen, ivelche aus dem alten
Holze kommen. Wird nun der Strauch alt, darin bringt er
nur kleine Früchte nnd man tut derber gut, denselben jtzt
im Frühjahr durch das Aiisichiiepzieii des alten Holzes wieder
zu verjüngen. Hierin li-«gt die garer Kinift,· diesen all-
bekannten und gefchätztenFruchtstraniiizroecknräfiiozu behandeln.

Der Stachelbeerftrauch rascher sehr zeitig aiistriibt,
sollte schon beschnitteii fein. Er brii gt seine Früchte gleich-
falls nicht nur an dein vesjah ten Holze, sondern anch an
kleinen Seitenästen, welche ans dem älteren Holze kommen.
Dieses ist beim Auslichten des Strairches besonders zii be-
achten. Wer alljährlich feine Beerensträucher durch Erit-
serniing der ältesten Triebe verjüngt, ferner durch sorgfältige
Auflockerung des Bodens und kräftige Düngiing, besonders
mit Jauche während des Winters pflegt, ber fördert die
Fruchtbarkeit und die spätere Größe der Früchte ungemein.

An den Himbeeren unb Brombeeren schneidet man
die zu Fruchtzweigen vom vorigen Jahre beibehaltenen Ans-
triebe bis auf das girt ausgereifte, d. h. starke unb kräftige
Holz zurück. die Finchtzmeige, die im letzten Jahre getragen
haben, werden kurz über dem Wurzelstoek abgeschnitten.
Flerßige Boderlockerung und kräftige Jauchedüiignng ist auch
hier nur anzuraten.

* [Sübnofenerl] Warum vrgeßt ihr die Heimat?
Bestellt sofort das »Lisfaer Tageblatt«, es gibt
Euch Kunde aus der alten H irnat unb Jhr hist damit
gleichzeitig Euerri Landsleuten in Polen die deutsche Zeitung
erhalten, die heute für sie dringendstes Libensbeiürsnis ifil
Bezngtpreis vierteljährlich 21 M. durch Zahlung auf Post-
scheckkonto Breslaii 30708).

g sPsliclthettciivehrj Jm Monat März haben die
in der Lifte eingetragenen Feueilöfchpflchtigeri mit den
Nummern 145—216 Dienst. Die Uebung der Pflicht-
Feuerwehr findet Donnerstag, den 24. März l92t,
abends 6 Uhr, statt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzeii-
hause. Falls die Fehleiiden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömnilichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

sss sStandesanitliche {nachrichten Jn der Vertaus-
periode wurden 9 Geburten, 1 Eheschließiing angemeldet.
—- Sterbefälle: Martha Hufsarerk, geborene Schmölling,
5872 Jahre alt, Klein Tschansch Charlotte Steiiiberg,
Arbeiterkind, 1 Jahr 7 Monate alt, B:«orkau.

* fDer Gemeindesparkasfe Brockaul sind im Februar
85'242 Mark Spareinlagen zugeflossen. Sie verfügt jetzt
über 1962150 Mark Spareirilagen auf 2981 Sparbüchern.
Jm Gsroverkebr betrug der Umsatz 531500 Mark-

« lVom Wochenmlltkk.] Der Verkauf auf Dem Wochen-
tnaikte beginnt während des Sommerhalhjahres vom 1. April
bis 1. September 1921 bereits um 7 Uhr früh. .

« lVon der Brockauer Polizei verhaftet] wurden am
Mittwoch in der Mittagstvnde 3 Männer mit neuen Rädern,
die sich verdächtg gemacht hatten und in einem hiesigen
Gasthause Nachtquartier auf einige Tage haben wollten.
Sie waren mit Auslaiids·päsfen versehen Einer, an-
geblich ein Krllner, verweigerte die Aussage. Sie wurden
ins Breslauer Polizeigefängnis geschafft, wo sich der Unter-
suchungs-richtet mit ihnen bkfnssen wird·

"‘ sZusammerisloß ziveier Giiterziigel Vom Eisen-
bahnbeiriebsamt lll wird mitgeteilt: Heute nacht 12 Uhr
6 Minuten fuhr auf Bahnhof Dnbernfurth infolge Ueber-
fahrens des Einfahrtssignals Güterzug 32409 bem aus-
fahreiiden Zrige 7057 in die Flanke. Zugfiihrer Heymann
vom Zuge 32 409 aus Brockau wurde getötet. Der
Materiaischaden ist bedeutend. Sieben Wagen sind zer-
trümmert. Beide Gleise sind gesperrt. Der Personeriverk.hr
wird durch Urnsteigen aufrecht erhalten. Die Schuldfrgge ist
noch nicht geklärt.

‘ fDer neue Taschenfahrplanj für den Vorortoerkehr
ist in unserer Buchhandlung zum Preise von 50 Pfg. zu
haben. Es sind ganz bedeutende Aenderungen, die sich
vollzogen haben. Der Fahrplan gibt Auskunft über die
Abfohrten der Züge zwischen Brockau und Breslau und
zurück, zwischen Brockau und flattern unb zwischen Brockau
unb Carlsinarkt.

« ISperrt Hühner unb Tauben einl] Der Amtsoor-
heher Dr. Pause bringt hiermit zur Kenntnis, daß auch in
diesem Jahre das Geflügel vom Besitzer so eingesperrt zu
halten ist, daß es andere Aecker und Gärten nicht betreten kann.

‘ lAusgabe von Kochmehl an Gastwirlschaften.]
Nachdem die Ausgabe von Koch-new zurzeit eine erwünfchre
Erleichterung in der Versorgung der Bevölkerlma herbeigeführt
hat. werden vorausfichtlich die Jiihaber der Gastrvirtschasten,
denen zurzeit das Kochmehl nur für ihre IBirtfchaftB:
angehbrigen gegeben wird, bei den Kommunalverbänden oder

 

den übergeordneten Stellen dahin vorstellig werben,
ihnen auch für ihre Gäste Kochmehl überwiesen werden
möge. Da dafür gesorgt werden muß, daß der Bedarf
der Gastwirtschalten an Mehl für Kochzivecke auf gesetz-
lichem Wege befriedigt werden konn, wird den Kommunals
verbänden anheimgegeben, der-i Gaftwirten im Rahmen des
Möglichen auch für die Bereitung der ati die Gäste zu verab-
folgeriden Mahlzeiten Mehl zur Verfügung zu stellen. Dies
wird in der· Regel keinen Schwierigkeiten begegnen, da das
Kochmebl wegen seines höheren Preises nicht von allen Ver-
forgungsberrchtigten abgenommen werden wird und die
Kommunalverbände daher aus den von ihnen empfangenen
regelmäßigen Zuteilungen an Kochmehl sicherlich Ueberschüsse
erzielen werben. Sollte im Einzelfalle etwa in Städten mit
besonderem Fremdeirverkehr der dringliche Bedarf der Gast-
stäiten an Kochmehl nicht auf biefe Weise befriedigt werden
können, so würde ausnahmsweise auch ein begründeter An-
trag auf Zuweisung von Kochniehl für tie Gastftätlen, der
an den Herrn Preußischen StaatskommissaisürtVolksernährung
zu richten und von dirfern an das Reichsininisterium für
Ernährung und Landwirtschaft weiterzuleiten wäre, Berück-
sichtigung finden können. Ausdrücklich wird noch darauf hin-
gewiesen, daß das Mehl von den Gastwirtschasten lediglich
zu Kochzwscken (‘Bereitung von Suppen, Tunken, Mehlspeisenl
verwendet werden darf. Eine Verwendung zur Hrtflklllmg
von Backwaren, wie Brötcheii, Kuchen undTorteii, darf keines-
falls stattfinden, zumal hierdurch die Bäcker und Konditoreien
geschädigt werben. Die Höhe der Mehlzuweridurig muß
demgemäß bemessen und die Art der Verwendung des Mehlez
durch die Gastwiite muß wirksam überivacht werben. Bei
Zuwiderhaiidluirgeii ist unnachsirhtlrch einzuschreiten Es
empfiehlt sich in solchen Fällen außer der Herbeiführng der

‘ Bestrafung, falls, wie bei inarkeiifreier Abgabe von Bröichen
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ein Verston gegen die Strafgesetze vorliegt, daneben auch so-
fort die Belieserring mit Kochniehl wieder einzustellen Jn
besonders fchiverliegenden Fällen wird darüber hinaus die
Schließnng des ganzen Betriebes für kürzere oder längere
Zeit zu erwägen fein. Auch eineAusbedingung von Vertrags-
strasen kann zweckmäßig fein.

« sDeittfche Demokratifche Partei] Arn (Dienstag,
den 23. ‘Hiärg, abends 8Uhr, findet die Vorstaiidssitzung
der hiesigen Ortsgrnppe in {Beigelt’ß Gasthaus statt. Der
wichtigen Tagesordnung wegen wird um pünktliches lind
vollzähliges Erichs-irren gebeten.

« fiiath. Jugend-— und Jiinguiännerverein »St. Georg«.s
Morgen, Sonntag, den 20. März, iiachnirttags 2 Uhr, Wettfpiel zwischender l. Schlilerrnaririschaft von »St. Georg« und derselben des „Engl.Jugendoereins slirnitau“. 2. Mannfchaft bitte Aushang beachten. Abends8 Uhr Versammlung des Jiigendvereiiis. —- Mitlwoch, den 23. März,
abends ö Uhr, änvrtfihung.

_ it ksLoltcric: nnd Geselligkeitsvercin »Reirbsadler«.sDie am Sonntag, den 20. März, fallige Monatsversairiiriiurig fällt aus.
Dafür findet im Vereinslotal bei Groffer, Hauptstraße 8, ein geiiilitliches
Beifainmenfein mit Damen bei musikalischer Unterhaltung statt. Anfang
4 Uhr. Tie Mitglieder werden ersucht, sich mit ihren Familien einzufiiiden.

* lSporlkirib ,,Heros«.l Am Sonntag, den 2tl. März,
vormittags 9 Uhr, findet im Vereirislosal des Breslauer Kraftfportverein
«Cyllop«, Getlhoriistraße 21, bei Schmidt eine Kanipfrichterstvuna statt.

s- |l. Brockaner Kraftsbortverein Siegfried l9l4.l Die
Mitglieder-, welche sich am l. Osterfertag an den Wettkärnpsen um bie
Meisterschaft des Verein-z beteiligön, wollen sich bis Sonntag, den
'20. März in Die im ilebniigoloial aiisliegende Liste eintragen. Mitglieder
der Jugendabteilurig melden sich bis zu demselben Zeitpunkt bei ihrem
Abteilniigeileiten ‑‑‑ Ferner werden die Mitglieder ersucht sich an der
am Sonntag, den 20. März, vormittags 979 Uhr in Der Tiirnhalle
des Malibias-Gymnafiinn flattfindenden Verbairosiibungsstnnde sowie an-
fchließendeii Sitzung zii beteiligen.

‚*fDrtsgruone Bw. des Eisenb.-Kleintierzuchtvereins.]
Montag, den 21. d. Mis» abends 7 Uhr, findet im Vereins-
lokal(Genossenschaftsr«estaurant) diefälligeMonatsverfammlung
statt. Hinsichtlich der wichtigen Tagesordnung ist das voll-
zählige Erscheinen der Mitglieder dringend erwünscht.

* st.-G.-V. »Frohfrinii«.] Säintlichen Vereinsmitgliedern wird
hiermit zum wiederholten Male die nächsten Montag, den 21.März,
abenle 71/2 Uhr, bei Hrelscher stattfindende Monatsversammlung in
Erinnerung gebracht. Die ebenso wichtig«-, wie umfangreiche Tages-
ordnung erfordert eine unbedingt starke Beteiligurig, von welcher sich
auch die iiiakiiien Mitglieder nicht wieder ausschließen möchten.

if Il. Brockauer Wallfahrt-Verein 19ll.s Arn Dienstag,den 22. März, abends i«1-,, Uhr findet bei Hieischer im kleinen Saale
die sättige Halbiiroiiats-Versammlung statt. Beginn der Herren-Ver-
sariiiirlnrig 71/, Uhr abends. Der wichtigen Tagesordnung wegen wird
ein bestimmtes und püiiltliches Erscheinen der Mitglieder vorausgesetzt.
Die Saalriiaschiiien siiid in Reparatur unb so ist es anzunehmen, daß
kommende Woche noch ein Reigen-Abend angesetzt werden kann. — Am
Sonntag, den 3. April, veranstaltet der Verein ein Rennen auf der
48 km Strecke Brockau——Oblau. Arn selben Tage nachmittags 4 Uhr
findet im Saale bei unserem Vereiiisinitglied Milde ein Familien-Abend
statt, bei dein die Unkosten der Saalfahrer zuni Teil aus der Vereins-
kaffe bestritten werben. Die Festleitung ist in eifriger Arbeit begriffen,
diesen Abend recht gemütlich unb bunt zu gestalten. —- Wir weisen jetzt
schon auf den am 4. unb 5. Juni in Name-lau stattfindenden Frühjahr-z-
gautag hin, an dem sich der Verein, sowie an der Wandersahrt ab
Breslau—Na-nslau beteiligt. Ebenso ist das Erscheinen unserer Banner-
gruppe am dortigen Urirzirge zugesichert. —- Der Verein beabsichtigt, an
den Osterfeiertagen mit Den Damen per Rad eine Tagestour zu unteri-

  

tiebiiieti. « W...

_ Provinzielles.
» Brief. (Er«truiileii.) Ein tödlicher Unfall ereignete sich in

Piafteriihal. Das zweijahrige Söbnchen des Gasthofbesitzers Naubur
stürzte in den im Garten befindlichen Enteritilmpei nnd ertraiik. »

Waldenbiiig. (Der Storch auf der Abstiinmuagsfahrt.) Wackere
Vorbilder deutschen Pflichtbewußtseins waren zwei deutsche Frauen aus
Wi’ftdentschlaiid, die unsere Gegend bei der Fahrt zur Abstimmung nach
Oberschlrsien passierteri. Obwohl sie ihrer Niederkunft entgegeiisahen,
galten sie doch die Beschwerden dieser Reise nicht geschenk. Kurz vor
Vsaldeiiburg wurden sie von ihrer schweren Stunde ereilt. Bald darauf
gaben zwei lleiiie Erdeiibtlrger durch ihr herzhafles Geschrei Kunde von
dein frohen Ereignis. Die jungen Mütter aber setzten trotzdem ihre
Reise nach Oberfchlesien wohlgemut fort.

Salzbrririn. (nur Schurkenstreich) gemeinster Art wurde in
SJiiebersäalgbrunn verübt. Dort legte ein Brandstifter am Arinenhaus
böswillig Feuer an. Das Armenhaus brannte bis auf bie Umfaffungßa
mauern nieber. Die geringen Habseligkeiten der Bewohner konnten von
der Feuerwehr gerettet werben. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Gottes-berg. Jn Bestilrzring versetzt wurden Reisende in einem
von Diitersbach kommenden Zuge. Jn einein sabteil befand stch auch
der Gastwirt Kapelle aus Neuhaus, der sich auf der Rückreise nach
Breslan befand. Er war anscheinend eingeschlafen; doch als man ihn
schließlich in Gottesberg aufrtttteln wollte, wurde die Wahrnehmung ge-
macht, daß man eine Leiche vor fiel) hatte.

Hindeiibiirg. (Es gibt noch Gold und Silber.) Der Witwe
Pariline Stollorz von hier statteten Spitzbuben einen Besuch ab und
entrvendeteii ihr 11 silberne Fliiisinar«lstticke, 10 goldene Zehnrnark.«.üike,
4 goldene Zwanziguiarlslilcke unb mehrere silberne C{eünf;‚if)fennigftücfe.

« Eingefandt.
Die Abreise der ftimmberechtigten Oberschlesier aus

Brockau dürfte wohl beendet sein unb es war ein erhebendes

daß «

 

Gefühl, wenn man sah, mit welcher Begeisterung unsere
Mitbürger in den Kampf für die Erhaltung Oberschlesiens
bei Deutschland gezogen sind. Rührend war die Fürsorge,
ivelche von den Vorständen der Ortsgruppe Brockau hemmt--
treuer Oberfch«efier den Abreisenden entgegengebracht wurde.
Uinsomehr mußte es auffallen, daß von Seiten der Gemeinde
man es nicht für notwendig hielt, wenigstens einmal bei
Abreise der Abstimmungsberechtigten einen Vertreter des
Gemeindevorstandes zur Begrüßung zu entsenden. Was in
Breslau möglich war, wo der Oberbürgermeister oft am
Bahnhof war und Ansprachen hielt, hätte sich wohl auch in
Brockau ermöglichen lassen, aber anscheinend ist die ganze
Abstimmung für Brockau so geringfügig, daß man einfach
darüber hinweg zur Tagesordnung übergeht. Wird es bei
der Rückkehr der Abstimmungsberechtigten auch so fein?

Ein Brockauer Bürger.
Zum Wohnungsbau.

Nach vielem Drängen ist es endlich gelungen, die maß-
gebenden Stellen von dem großen Wohnungselend in Brockau
zu überzeugen und auch die Gemeindevertretung hat gezeigt-
daß sie für die Wohnungsnot Verständnis hat, indem sie
400000 Mark bewilligte. Aber noch ehe man mit dein
Häuserbau beginnt, wird b-reits Gegenagitation betrieben
unt zwar von Leuten, die nicht nur eine schöne Wohnung
haben, sondern auch noch einen Garten dazu. Es besteht
für diese Herrschaften Gefahr, daß man ihre Schrebers und
Obstgärten als Bauplätze benutzen könnte und dieses muß
unter allen Umständen verhindert werben. Was ist nun
heute wichtiger, Häuserbau oder Gartenwirtfchaft? Wir
glauben bestimmt das erstere. Wenn sich verschiedene Herren
von ihren Gärten nicht trennen können, sollen sie uns
wenigstens ihre Wohnungen überlassen und sie können sich
ja Unterstände in ihren Gärten schaffen. Auch die Gegen-
agitation der Garten- und Landbesitzer wird den Häuferbau
nicht verhindern können und wir müssen uns wirklich etwas
mehr soziales Verständnis ausbitten..

sc

Unter der harmlosen Maske »Gemeinnütziger Gar-Undan-
vereiir« wrirde am 12. d. Mis. im Volksgarten eine Sitzung
der Schrebergärteninhaber der Breslauer Straße, wozu die
Vorstände des Eisenbahn-Kleintierzuchtvereins eingeladen
waren, abgehalten. Referent des Abends war der Lokomotiv-
führer Herr Sonnabend, als Generalpächter des ganzen in
Frage kommenden Geländes. Der Zweck des Abends war, Ein-
spruch zu erheben gegen die beabsichtigtesBebauung dieser-Fläche

Nun hören Sie, werter Herr Sonnabends Jhre Einsprüche,
die im Fahrwasser des Eigentümers fegeln, kommen viel zu
spät, dieses Gelände ist für die Bebauung das Günstigfte,
da hier die Anfuhr der Materialien durch Feldgleise geregelt
werden kann und sich dadurch eine Verbilligung der Häuser
erzielen läßt. Sie scheinen überhaupt nicht zu wissen, daß
in Brockau 350 Familien ohne Wohnung und weitere 150
Familien in vollständig nnzureichenden Wohnungen unter-
gebracht finb, fonft könnten derartige verständnislose Beschlüsse
nicht gefaßt werden. Wir empfehlen Jhnen, Jhre Wohnung
den Wohnungslosen zur Verfügung zu stellen und mit Ihrer
Sommerlaube im Schrebergarten vorlieb zunehmen, wir
würden alsdann in kurzer Zeit anfragen, ob Sie anderer
Meinung geworden sind. Sammeln sie nur Unterschriften
so viel sie wollen, die Wohnungslosen der Gemeinde Brockau
nehmen Sie nicht ernst, Jhre Arbeit ist nur für den Papier-
korb bestimmt. Wir eröffnen Jhnen hiermit, taß die
Wohnungslosen gegen Jhre Machenschaften Front machen werden
und die Absicht haben, Sie öffentlich zur Verantwortung ausleben.

Der Wohnungslosenansfchiiß
Jäger-. Janofsky. Borinsky.

Evangelischer Gottesdieust in Brockain
Sonntag, den 20. März 1921.

Vorm. 9 Uhr: Hauptgottesdienst. Pastor Menzke.
Katholischer Gottesdienst in Brorkau.

(Der Schlestfchen Volkszeitung entnommen.)
Sonntag, den 20. März 1921.

Vorm. 7 Uhr: hi. Messe. 974 Uhr: Predigt und Hochamt
Nachm. 2 Uhr: Hi. Segen.

Christliche Gemeinschaft Brockan.
Sonntag, den 20. März.

Botm. 9Uhr: Morgenandacht, Herr Kaiser-·- Gründerg.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagfchule.
Nachm. 4Uhr: Jugendbund für junge Männer u. Weibchen.
Abends 8 Uhr: Orffentlicher Vortrag in Mildes Saal, Bahnhof-

ftraße 5. Thema: Wie hoch schätzt dich
Gott ein?” Herr Kaiser-Grünberg.

Brotniarken-Ausgabe.
AmDiensta g, den 22.11.iUiittwoch,ben23.!mär3cr.,gelans

 

. gen dieBrolmarkenin iiachstehender Reihenfolge zur Ausgabe-
Dienstag, den 22. März ev.:

Bahnhofftraße und Breslauerstraße.
vormittags von 8 -—- 9 Uhr

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschnlenweg
Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Alles

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 -— 1]. Uhr
Gartenstraße und Güntherstraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.

Mittwoch, den 23. März cv.:
Große Koloniestraße la—IOa unb Wehrmannstraße lass-O

vormittags von 8 —- 10 Uhr ’
Große Koloniestraße 10b—-—14b und Wehrmannstraße 9a--—-10

vormittags von 10 —— 11 Uhr
Hauptstraße nnd Hatzfeldftraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.
Heydebrandftraße und Lieresstraße

mittags von 12— 1 Uhr.
Die Marken sind pünktlich abzuhvlen. Für Sänmige

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später. Als Anstveis
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

debrauolile Reisbrotioräsåsgzkåjpgåt
Sofa u. Kleinviehstall
zu verkaufen. Zu erfr. in der Expedition d. Zeitung.

“—7-“7 « mit Inhalt verl. Ab:
BrIeflascha zugb. g. Bei i. Polizeiamt.

 

 



Stqu Theater
Sonntaa nachm. 3 Uhr:
Der Wiissenschmied.

Abende:
Atha.

Vuieiiisvotstellung
c{Stiltür}.
Tleiietna:

Oihcllo.
Viitiiviscti:

Orpheus in der Unterwelt.
Dom-Heilsa:

Cavalleria ruft-erma.
Hieiaui: Der Bujuzzv.

Fieima 6 Uni:
Patsifal.

stunk-Idealist
Gastspiele Tilla Ilurieux

« So-mau: Heimat.
Montag nnd Tiengiag:
Ein ideaicr Gatte.

Mittwoch
Donnerstaa und Sonnabend-:

Die Fahrt ins Blaue.
Suiten: G eicy l o s i en.

Thaler-Theater
Sonntag:

leiii I. Niiile
Geständnis.

Mantua nnd Dienstag:
Geständnis-.

Miit-noch
Donnersiaa nnd Sonnabend:

Schnit-zler- \lwnd.
Die Gefährt-in

Literatur.
Dir tapfere (Snfiinn.

Fieitaa: weiteleiten.

emuiiwicmnne.
Qperetteubiihne — Z..l. Nin 2545

Son-iaa i achm 3‘2 Uhu
Der sidile Bauer.

Ein-man nnd slllontng;
Die blaue Mazur.

D ei s an:
Die Fuiinlugsscr.

Miiiivucn:
Die blaue Mazuin

Tons eisiuqz
ZHM 15. ‘liiult‘

Schwarzwalduiädel.

dicbidir'
Kitt-“niet.

Montag:

 

 

 

   

  

     

   
   

  

   
  

     

      
     

   

 

  

        

  
   
   

   

 

’_ Täulich 773 llbi ,

Jllnirlis Löwin
Ü nienine Tug» o- i läniieii

Fred Marion »
. dri« bisiiidintr Iiiiilaton

s! Steffins Ponys .
, n id Hundsdiisiiiirm «- «

Richard Rang
Huiiioi ist.

2 Saytons
Mast-ichs mpninaml.

·« 5Geschw.Meerwnld sz «
{Hin n ask-ein«

» RichardKohlbrand
der desti- rbcm. Komiker

'unb das

' Riesen-März-
Programm.

 

   
Viktoria--Tl)iater.

Täglich
2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3Uhr

dämmen-Programm

Theater- . »
Varietö- Schau
Fllm?
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I Textbücner
sind In E. Isaria-sil-

Buchhdlg‘. ‘zu haben.

 

Für die Osterfeiertage beemrkenswertes
Angebot in Strümpfen und Handschuhen

Ausser den in beiden Artikeln bedeutenden Preisermässigungen sind besonders zu erwähnen:

Strümpfe:

   
  

Fa. Baumwolle
nahtlos »wes-stärkt Ferse

und Spitze. schwarz. Paar
verstärkte

in schwarz

750

  

Flor Ia. Qualität
suiiie · 50

. . Paar t4

 

    
kein-It Seidenflcr

mit Seidengrifi' in _ I950
mod. Farben u. weiß, Paar 
  

Ersatz für Seide
feinster Seidenflor 50

Paar 27schwarz    insrhwu

 

I Reine SGiÖB, weiß und schwarz Paar I250 I 
Llchtspielhnewa

Sommhn‘n, den 19. März Sonntag ich 230. Biiisz
5—l()00 3—10W

Für Erwachsene nnd Kinder

 

 

Wildweitdmma
in 5 Atti-n

ans den ialiioiiiiichen Reigen

l

  

Ferner:

O staunt-ins m Radium Scitinspiuiig o
Tollcr Humor in 2 Alten.

(Stur ii'tr ßimumienc.)

Mendes Ball-Haus
Sonntag. den 20. März:

 
 

 

Neue »» Neue

moderne . s Z moderne
Ballmusikl -·"« ._ Ballmusik!

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Etavlisscment ,,Reichsadler«,
Groß Tfchaiisch.

Sonntag, den 20 März l921:

O Vornehmer Tanz O
Ab 6 Uhr abends-: E i s b e i ne f f e n.

Fortsetzung des Picis-Billaidspiklcs.
Einladet freundlichft ein W. Peter.

mm
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so

für die
hiesigen  

Volksschulen
sind bereits eingetroffen in

E. Dodeck’s

  

   

 

Pa. Seidenflor
Verstb‘ohleu Hut-hierna-

all ‘modFarl‘LP

Handschuhe:

Ersatz-Fuleschwarz 29° H

i
t di« « a‘";

. H s
« h ‚i

T I- L ‑ ‑
‑ » ‘

" .5 AI
lt

    

 

Reine Trama-Seide
schön klar, in mod. 4950
Farben Paar

    

   

   

   
450

 

Paar i2 50 g
----

l SGidP gestricKt, schwarz

Kinder-Säckchen: in großer Auswahl
Kinder-Strümpfe bedeutend ermäßigt.

BPELHiÄUI

le

an" 5'

rnsFeieher
s, “C. -»«,« ‚an. E,r ‚y

RillD“‘ 3668.

« ·. "‘Yc't‘ v-"if? Esel «-

  

Steneierktärung s

im der Zeit nnm I. bis 31. Miiiz 102l sind die Steuer-
erkliii«i1siai«ii iiir dies Vemulaaiiiia zur Einkommensteuer für
das Nichniiii ejahr 1920 ahziiaeiieci.

Die Einzelne-ten siiici aus« der in den Olnshäiigekäften
der Gemeinde anghännenteu Aisssuidiiu a des Finaiizuth

Birs ans-Luna zu erleben. ‘Blosabexs wire ani die scharf-n
Et:nfbeltimninuuen bina. mieliu.

Biiidincke bkiin Fiiianzami und Zimmer II des Rathause-S
erhältlich.

Priscian bei 16. März 192l.

Der Gemeindevorsteher.
Dl'. P is ilst’.

Pedals;
is G- ößt Unternehmen e, , »
“i in Oft- Deutschland By T sIMU z

VollCiiciiiisilic Damen-U»Hmen-
thszz Rmmmm garderobe,HüteU-

steuern, Fellen-
Erreichen, Portierem Gardinen,
Stoffen, Decken,
Handfchnhen FarbelEI
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Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen lhuen schwer tält, kommen Sie zu mir

« zu verkaufen

 0ptiher Garai, Albrechtstr 4.
 i

  

IWir suchen Radfahrer
überall, auch aus dem kleinsten ()i-t», ganz gleich
welchen Berufs, zum gelegentlichenVertrieb v.prima
Fahrrad-Gummireifen aus Baturgummi (keinEi-satz)
u. von Fahrrädern mit unserer seit 25Jahren weltbe—
rühmten Firma Edelweiß, Wovon schon etwa 200000 »
Stück in der ganzen Welt laufen. Riesengroßistjetzt
überall derBedarf u. unsere Preise sind sehr niedrig,
so daß sie mit wenig Mühe viel Geld nebenbei ver— «

 

 dienen können. Verlangen Sie noch heute die neu— :Ä
esten Preise. Kein Kaufzwang. Paul DeckerG.m.b.H.,
Kommanditgesellschaft,kuizeWellbekannteAdresse:

Edelweiss - Becker
Deutsch WartenbergHr.67-12(Schlesien) FI-

 

 

Familien-Anzeigen

gehören in die „Brockauer Zeitungu_
  

wäscht schneewciß,
ersetzt Rasenbleichq,

schont und erhält die Wäsche,

spart Arbeit
Seite u. Kohlen.

Bestes selbsttätiges

5E. Pugh,
- Eimsbüttelerchaussee 48.

 Waschmittel »
Preis Mk. 4.“- das Pakel.  Henkel 6. (312., Düsseldorl.

Juserate
haben in der

. »Bkoclinicr Zeitung«
den größten

CHrfolg!

ikaeidiiikiis
in; ‘(Siroigc Auswahl

ErbstütLBettdecken
einige dann. am: Laden.
Maria Leder,

;;,-»-"«·J ZijchLGardiiigSprz.Handlg.

Breslau,Luifenpl.14
« am Zirkns {Mild}.

 

— 
Bis auf weiteres:

Kinftlitlie Zähne
von 15 u. 20 Mart an

ohne Nebenkosten.
ärmer:

U marbeitnii gen, Reparatnren,
Piambeii, Zahiiziehen mit
nnd ohne Einipiitzung bis

50010Prciscnuiißigung
um iiii ZahiisAtellck

Wi. Byh Brennu,

Bahnliiissttzopkp
Sprrchstnnden Täglich
{brav/210- I2n 8—69!an

Planes

charmanter
zum Aus-legen

in Rollen empfiehlt

Ernst Dodeck, Brockau.

fleißigen, ehrliches

Dienstmädchen
»Leinbt Parkstr. 2.

Weisses

Konfirmanden-
iakett zu verkaufen.

Parkstraße16.

Ein gießen guterhalten«

Stall
Zu erfragen in

der Expeditian der Zeitung.

Kontinen-
tiud Hühnerftall zu betraut.
Wo? laut die eignet). d. Zig.

Apotheker

MitIltis
besonders horte

Tropfen mit Tab-
iistten. Flasche mit-

· Tabietten 15 Matt-.
« Stä keII 20 Matt

 

   

 

 

 

  

die gesetzlich geschützte MedicosSpeise
ist wegen ihrer Wirksamkeit und
skDaueihaftichit die Bitte. Alle
Aitiiil für die Geiundheitspftege.

N. Rauh, Sanitätshaus
„Medico“

Nürnberg 220, am oiinenstraße47
Preis-lier haute

si- Frauen+
erh. in allen Angelegenh. Rat
u. Hilfe. Rüekp. erb. Frau

Hamburg IV,

 

 

i vernichtet verbiüssend

öiiach hart, gemahlen,
s· in Apotheten und Drogerien.

 

Kasse-III-
Drogerie „an Becken.“


